
SOZIALPOLITIK

ine ?Kurzstudie zur Analy−
se von unfallbedingten Ri−
siken beim Transport ra−
dioaktiver Stoffe auf der
Schiene? hat jetzt die

GdEDerstellen lassen. Mit ihr
wurde untersucht, ob die Schie−
nentransporte im Hinblick aufdie
Sicherheit tatsächlich Vorteile
bringen und ob die bislang getrof−
fenen Schutzvorkehrungen er−
gänzt werden müssen. Bereits vor−
handene Untersuchungen fanden
dabei auch ihre Berücksichtigung.

Die Kurzstudie ergänzt das be−
reits im. Jahre 1988 im Auftrag der
GdED durch das Öko−Institut er− |
stellte Gutachten über ?Strahlen−
schutzprobleme der Eisenbahnbe−
schäftigten bei Nukleartranspor− |
ten?.

Die

hängigen
neue Studie der unab−

kommtzu folgendem Ergebnis:

ie statistischen Basisdaten
Bewertung der Sicherheit

k: von Transportmengensollten
aktualisiert, vergleichbar gestaltet
und veröffentlicht werden. Nur auf

Wissenschaftlergruppe|

diesem Wegeläßt sich die reale Si− |

cherheit der ?Schiene?
der Öffentlichkeit beleg

g

en.

Die bislang schon zur Si−
cherheit der ?Schiene?

3 durchgeführten Studien ge−
ben eine Reihe von Anregungen|
für Verbesserungen, die zum Teil |
durchgeführt, zum Teil noch auf
Sinnhaftigkeit geprüft werden soll−
ten. Dabei kommt der Erprobung

egenüber|
n

der Transportbehälter bei unfall− |
bedingten Belastungen hohes Ge−
wicht zu.

Zur Strahlenbelastung der
Arbeitnehmer der DB wur− |

© den Untersuchungen ange−
|

N.Meßpvtential noch nicht ausge−
schöpft wurde. Die bislang ermit−
telten Belastungshöhen können
entsprechend nurals Tendenzwer−

ei denen das mögliche
|

te eingestuft werden. Ergänzende|
| Selbstschutz.Untersuchungen sind notwendig.

Die Transportrisiken durch|
radioaktive Stoffe in den

® neuen Bundesländern lie−
gen aufgrund der technischen und
organisatorischen Rahmenbedin−
gungen höherals in den alten Bun−|
desländern. Schrittweise Verbes−
serungen sind erforderlich. Dies|
gilt in besonderem Maße für die
zum atomaren Zwischenlager in
Greifswald und zum Endlager in
Morsleben laufenden Transporte.

Erfahrungen aus Unfällen
anderer Transportsysteme

% (Straße, Schiffahrt) zeigen,
daß eine wirkungsvolle Schadens−
begrenzung vorrangig vom Ausbil−
dungs− und Informationsstand des

18

−

Sicherheit bei
en,

Begleitpersonals abhängig ist und|
von den Fähigkeiten zu überschlä−
gigen Schadensanalysen und zum

Die Lehrinhalte der DB−Schu−
lungskonzepte sollten deshalb um
eine  praxisbezogene Strahlen−
schutzbelehrung − insbesondere
für Begleitpersonal, Lokführer,
Rangierarbeiter und Beschäftigte
in ausgewählten Stück− und Ex−
preßgutabfertigungen −? erweitert
werden.

Die im System ?Schiene?
tätigen Sicherheitsverant−

® wortlichen müssen sich die
Frage stellen, ob der Sicherheits−
grundsatz ?jeder Laufweg sei
gleich sicher? angesichts des Un−
fallpotentials zum Beispiel von be−
schrankten Bahnübergängen auf−
rechterhalten werden kann. Es
wird empfohlen, für verschiedene

E
ranspo

Laufwege. unter anderem über die
Kriterien Schrankenhäufigkeit
und Bevölkerungsdichte, Optimie−
rungen vorzunehmen.

Auf der technischen Vorsor−
geseite sind beim Transport

® von radioaktiven Wagenla−
dungen ergänzende Maßnahmen
möglich, die den Schadensumfang
einer Freisetzung zum Beispiel bei
mittelaktivem Abfall oder Stück−
gutsendungen mindern können. Es
sollte ein Unfall−Set zusammenge−|
stellt und zum Beispiel auf der Lok
mitgeführt werden (Koffer).

Die in der Praxis anzuwen−
denden Rechtsnormen zur

© Transportsicherheit sind
sehr komplex. Eine Straffung ist
sinnvoll, zumindest aber eine Ex−
traktion des Wesentlichen im Rah−
men von Ausbildungsmaßnahmen.

|

|
|

||

Die den Rechtsnormen zu−

grunde liegenden naturwis−
© senschaftlichen Risikofak−

toren haben sich zum Teil ver−|
schärft, ohne daß entsprechende
Korrekturen vorgenommen wur−
den. Unter den Aspekten der be−
triebs− und der unfallbedingten Be−

| lastung sollte in diesem Zusam−|
menhang die Aufrechterhaltbar−

| keit des Strahlenflusses von
|
2 mSv/h (200 mrem/h) an Trans−

| portgebinden geprüft werden.

Das Ergebnisder Studie hat die
GdED zum Anlaß genommen, die
Erkenntnisse der Wissenschaftler
dem Bundesbahn−Vorstand zuzu−
leiten. Zugleich möchte die GdED
wissen, ob und in welcher Form die
DB−Unternehmensleitung auf das
Resultat der Studie zu reagieren
und entsprechende Maßnahmen
einzuleiten gedenkt. kn
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